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Stadt jährlich zahlen muss, liegen heute bei 5,9 Millionen Euro, 
2001 waren es noch 29,1 Millionen Euro. Jetzt, wo die Zinsen 
wieder steigen, wird die Klugheit dieser Politik noch deutlicher.

Viele Einnahmen und Ausgaben kann die Stadt selbst wenig be-
einflussen. Nur durch eine umsichtige Haushaltspolitik konnte 
sich Braunschweig im Gegensatz zu den meisten anderen Städ-
ten konsolidieren. Mit der Folge, dass wir nun auch wieder Zu-
kunftsausgaben steigern können.

Haushalt 2011 - Übersicht der Aufwendungen

Personalaufwendungen
162,8 Mio. €

Sonstige ordentliche 
Aufwendungen
z.B. Wohnkosten für
Langzeitarbeitslose
173,4 Mio. €

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistung
44,6 Mio. €

Abschreibungen für Investitionen
30,9 Mio. €

Zinsen und ähnliche
Aufwendungen

10,7 Mio. €

Transfer-
aufwendungen

z.B. Sozialhilfeleistungen,
Zuschüsse für Vereine

 207,2 Mio. €

Noch nie so hohe Ausgaben
für die Kinderbetreuung

Kinderbetreuung ist Zukunftssicherung. Deshalb hat die Stadt in 
einem beispiellosen finanziellen Kraftakt ihre Ausgaben für Krip-
pen, Kindergärten und Schulkindbetreuung in den vergangenen 
zehn Jahren fast verdoppelt. Sie leistet damit einen erheblichen 
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Beitrag, um jungen Menschen die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf zu ermöglichen und günstige Rahmenbedingungen zu 
schaffen, sich einen Kinderwunsch zu erfüllen. 

Zum anderen wird der Wohn- und Lebensstandort Braunschweig 
gestärkt, denn eine gute Infrastruktur für Kinderbetreuung ist 
auch ein Argument für viele, nach Braunschweig zu ziehen. Dies 
lässt sich die Stadt einiges kosten: Insgesamt werden für den 
Fachbereich Kinder, Jugend und Familie in diesem Jahr rund 98,5 
Millionen Euro aufgewendet, so viel wie nie zuvor.

Ein Schwerpunkt liegt auf dem Ausbau der Betreuung von Kin-
dern unter 3 Jahren – eine anspruchsvolle Vorgabe des Bundes. 
Bereits jetzt liegt die Betreuungsquote in Braunschweig bei 27 
Prozent, bis 2013 soll sie auf 35 Prozent steigen. Die Anstren-
gungen, die die Stadt dafür unternommen hat, zeigt ein Ver-
gleich: 2001 lag die Quote noch bei 6,1 Prozent. 
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Bei der Kindergartenbetreuung der Altersgruppe von 3 bis 6 Jah-
ren hält Braunschweig eine Versorgungsquote von annähernd 
100 Prozent. Während früher vor allem ein Bedarf an Halbtags-
plätzen bestand, steigt heute die Nachfrage der Eltern nach län-
geren Betreuungsangeboten. Deshalb hat die Stadt die Zahl der 
Plätze mit einer Betreuung von fünf Stunden oder mehr auf rund 
80 Prozent erheblich erhöht.

Ausgaben Kinderbetreuung
in Millionen Euro
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* 2011 erstmalig einschl. 1 Mio € einmalige Zuschüsse an freie Träger für den U3-Ausbau 

Stark gestiegen ist auch der Bedarf einer Kinderbetreuung nach 
Schulschluss, weil viele Eltern ganztags arbeiten. Insgesamt 
gibt es rund 430 Hortplätze in Kindertagesstätten, rund 1.800 
Betreuungsplätze an Grundschulen sowie in den Kinder- und 
Teenyklubs der Stadt Braunschweig. Seit 2007 sind zudem 12 
Grundschulen in Ganztagsgrundschulen umgewandelt worden, 
bis 2014 kommen mindestens zwei weitere dazu. Dort erhalten 
die Kinder direkt im Anschluss an den Unterricht ein Mittages-
sen und werden betreut.
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128 Millionen Euro für die Schulsanierung
in vier Jahren

Ein zweiter Schwerpunkt der Stadtpolitik ist seit Jahren die Sa-
nierung von Schulen. Auch dies ist eine Investition in die Zukunft 
junger Menschen, die gute Lernbedingungen und Entwicklungs-
chancen haben sollen. Seit 2002 sind deshalb trotz strengen 
Sparkurses durchschnittlich rund fünf Millionen Euro pro Jahr in 
die Modernisierung von Unterrichtsräumen und die Verbesse-
rung der Bausubstanz geflossen. In diesem sowie in den drei Fol-
gejahren sollen weitere 128 Millionen Euro auch unter Beteili-
gung von Dritten in die Schulsanierung investiert werden.

Man kann den Eindruck haben, dass Schulsanierung ein Fass 
ohne Boden ist, denn noch immer gibt es einen hohen Sanie-
rungsstau an den Schulen. Dies liegt zum einen an der schlech-
ten Bauweise der 60er und 70er Jahre, aus der viele Schulgebäu-
de stammen und die jetzt sanierungsbedürftig sind. Ein 
erschreckendes Beispiel dafür ist die Wilhelm-Bracke-Gesamt-
schule in der Weststadt, die so marode ist, dass sie nach weniger 
als 40 Jahren in den nächsten Jahren abgerissen und neu gebaut 
werden muss. Das allein wird rund 30 Millionen Euro kosten. 

Deshalb wollen wir auch neue, innovative Wege gehen und neun 
Schulen und drei Kindertagesstätten mit Hilfe eines privaten 
Partners sanieren und für 25 Jahre betreiben zu lassen. So 
könnten bis 2014 auf einen Schlag rund 68 Millionen Euro aus-
gegeben werden, damit Schulen, an denen der Sanierungsbedarf 
besonders hoch ist, möglichst schnell instandgesetzt werden 
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können. Noch im Mai soll das beschlossen werden. Zusätzlich 
soll unsere Nibelungen-Wohnbau auch Aufgaben der Schulsa-
nierung übernehmen.

Wir sanieren nicht nur, sondern bauen auch neu. Dazu gehört 
etwa, die Schulanlage Volkmarode für 18 Millionen Euro als In-
tegrierte Gesamtschule herzurichten. Weitere Projekte sind die 
Einrichtung des Ganztagsbetriebes in den Grundschulen Schwar-
zer Berg und Pestalozzistraße, sowie der Umbau der Nibelun-
gen-Realschule für die Einrichtung einer Oberstufe der IGS Que-
rum.

IGS Volkmarode
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Sportstadt Braunschweig:
Verbesserung des Stadions und
anderer Sportanlagen

Am 6. Februar trafen erstmalig die Braunschweiger Bürgerinnen 
und Bürger eine Entscheidung über eine Großinvestition und 
gaben ein überzeugendes Votum für den Ausbau des Eintracht-
Stadions ab. 

Die Modernisierung war überfällig und schafft ein professio-
nelles Umfeld für Fußball-Bundesligaspiele und nationale und

internationale Sportwettbewerbe wie die Europäischen Team-
meisterschaften 2013, für die sich Stadt und Deutscher Leicht-
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athletik-Verband gemeinsam beworben haben. Außerdem wird
mit dem Umbau von Westtribüne und Vorplatz mit einem von 
Eintracht Braunschweig finanzierten Kubus an der Hamburger 
Straße ein ganz neuer städtebaulicher Akzent gesetzt.

Die Eintracht gibt derzeit auf dieses Signal eine klare Antwort:
Sie holt einen Sieg nach dem anderen und macht mit ihrem be-
geisternden Spiel positive Schlagzeilen in ganz Deutschland.

Aber auch für andere Vereine und ihre Sportstätten wird viel ge-
tan. So erhält z. B. die Sportanlage Schapen ein Kunstrasenfeld, 
auf der Sportanlage Gartenstadt entsteht ein Sportlerheim. Und 
auf etwa 16 Plätzen saniert die Verwaltung innerhalb eines Jahres 
die Flutlichtanlagen bzw. stellt neue auf. Dafür gibt sie allein 1,2 
Millionen Euro aus. Insgesamt fließen in diesem Jahr über acht 
Millionen Euro in Sportanlagen. Dies kommt zu den Zuschüssen 
von 2,2 Millionen Euro noch dazu, die auch eine Anerkennung 
sind für die wichtige integrative Arbeit, die die vielen Sportver-
eine in Braunschweig überwiegend ehrenamtlich leisten.
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Bei Fragen zum städtischen Haushalt wenden Sie sich bitte an den

Fachbereich Finanzen, Bohlweg 30, 38100 Braunschweig,

Telefon 0531/470-4400, E-Mail: fbfinanzen@braunschweig.de

oder an die Ratsfraktionen:

CDU 	T elefon 470-2875, E-Mail: cdu.fraktion@braunschweig.de

SPD 	T elefon 470-2111, E-Mail: spd.fraktion@braunschweig.de

Bündnis 90 /

Die Grünen	T elefon 470-3298, E-Mail: gruene.ratsfraktion@braunschweig.de

FDP	T elefon 470-2775, E-Mail: fdp.fraktion@braunschweig.de

BIBS	T elefon 470-2181, E-Mail: bibs.fraktion@braunschweig.de

Die Linke 	T elefon 470-2409, E-Mail: linksfraktion@braunschweig.de

Simulation Jugendherberge Schulsporthalle Siekgraben


